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Silfo 3eu« unb erregte bie fcfeon öerlangenbe ©ötttn.

©efenetl mie ein fcpreienber Slbler mit mettöerhreiteten

gtügeln,
©cpmang fte öom Rimmel feittah burcp ben Sletfeer ftep:

mie bie Slcfeater

(Stufig jut ©cfelacfet im «fpeere ftcfe rìifteten; unb bem

SIcpilleu«
gtÖfte fie Neftar fogletcfe unb Stmhrofta fanftftn bie

93ruft ein,

Daf niefet flauten bie Knie öon unerfreulichem funger.

Mit biefem (Eorbial, bai bem ©ötterfofene gereicht

mirb, giebt nun bet SBeltenfeerrfcfeer felbct bem öot=

fteptigen, meifen Obpffeu« Neept: menu ein SlepiUe«

öot bem Kampfe Neftat unb Stmbtofta bebatf, ura
mie öielraeht geböten bem gemeinen Manne Stob uub

gleifcfe unb — naefe $omtx — ein ©efeoppen SBein!

Slnmetfung ber Ncbaftton. Die Oeftreiefeer

fea6en e« bei ©olferino hitter empfunben, bat} fein

Obpffeu« in iferem o6erften Natfee gefeffen ift!

feuilleton.

(Erinnerungen eines alten (Solbaten.

(gortfepung.)

4.

©eöattet Hanne« öou ©töningen.
SluS fernem Sanb burd) SSerg unb SSatb
SStn iä) gewanbert ol)n' 9lufcntpalt.
.Spab' toett unb breit meinen SBeg genommen,
Sin bod) enbtid) richtig angcïommen.

Sn bem gtoften fefeönen ©otfe ©töningen im güt=
ftentfeume Halfeetftabt an btx Sobe — nnb nach un=

öetbürgten Nacbriebten, nach ber Setftebetuug meine«

Seiböottigeur« ©eferaarj, ber e« mofel miffen fonnte,
meil et eine« bafetbft angefeffenen ebtenmettfeen Süt=
get« unb ©cbläeptet« efeeteiblteper jüngftet ©obn mat,
foil ©töningen, menn nicht eine ©tabt, boch ein techt

feiftet, fettet gleden bamal« febon gemefen fein —
ging e« im gtüfejafet bti Safete« 1809 im bottigeu
©aftfeofe „jum totfeen Ocfefen" befonbet« lefefeaft, be=

megt unb erregt ju. B« biefer Beit feätten eben bie

Bettungen unb Stiefe bie etften Nacfetiefeten öon ben

Hclbentfeaten bet ju bet fpanifchen ©eplaefetbanf ge=

füfetten tfeeuten ©öfene, Stübet unb Settetn gebtaept,

unb bet SBittfe bti „totfeen Ocfefen", ber txot) feine«

biden rotfeen Kopfe« unb feine« Soïïmonb«geftcfet«

in feinet geiftigen Setmanbtfefeaft mit feinem ©aft=
fehitbjeiepen ftanb, fonbetn ein feinet Sßftfftfu« unb

Sßolitlfu« mat, batte biefen Umftanb füt feine ßwtett
beutet, mit feinem ©eöatter, bem Slpotbefer, ber

binter bem gtoften Hitttertfeeil öon Nittet Notant
feine Offtjin hattt, in metebet et, gleiefefara tra bun*

fein fühlen ©chatten biefer efermürbtgen, feeimtfefeen,

alten ©onnereidje, feine fepgeifepen unb politifefeen

pattiotifepen ©ofen unb Ritten für alle feine Sa=

tienten, moju auch bie alten ©tammgäfte be« „totben
Oefefen" gebötten, präpartrte unb mögliepft friftfe
felbft applijirte, Sünbnif unb halb ^ßart gemaefet.

©iefe, menu auep niept belüge, boep heimliche SlHianee

fam halb jur febönften Slütfee unb trug reichlich

grüefetc. Slttabenblicfe öerfammelte ftep Sung unb Sltt,
unb Sitte«, ma« nur itgenb auf Silbung unb Sluf=

flätung obet auf bie etften Slnfänge in bet ©efefeiefete

unb ©eogtapfeie Slnfptuep maepen mollte, abet auep

bie, melcbe nach ftatfem ©inffuft ttad)teten, mäte e«

aud) nut bet be« beliebten ott«übtid)en Srophan«
ober Sufftein« gemefen, batanguitte, bi«putttte, be=

battitte, atguraentitte unb afflarairte. Mit einem

SBott, e« ging bamal« im „totben Od)fen" toll ju,
unb e« ift ju üetmunbetn, baft bie meftpbälifefee ©en=

batmetie unb franjöftfd)e geheime ^olijei fo menig

Nottj pon bem ©töninget ©etteibe nabm. Man fafe

abet mitftieb biet bie etften Utanfänge bet bemago=

giftfeen Urattiebe unb bet beraoftatifefeen Urmäfeler=

Klubb«, bie öietjig Sabre fpäter rait bera ©epaura-

fprii^en iptet totfeen Meete«mogen bie golbenen ©tu=

fen bet beutfefeen gütftentfetone fo ftatf befeuchteten

unb fo febt ftptüpfrig tnaepten. SBet hätte abet ba=

mal« btm efetltcfeen „totfeen Ocfefen" nut entfernt ju=

getraut, bai hit ira Safere 1809 in feinem fleinen

©efeäufe genoffenen unb öerfcfeoffenen politifepen *ßil=

len fpäter noep eine fo unglaubliche SBirfung haben

mürben, unb boep mar bem fo, menn man anber«

ben feeutigen Stftionair« unb Neaftionair« glauben

barf. — ©er ©röuinger polttifepe Seufel«bred=$bar=
maceute aber mufte bai unb hattt feine gteube btan.
©einen lieben Settetn unb ©eöattetn unb Kollegen —
benn, beiläufig gefagt, et mat auch ©orf- obet ©tabt=

tatb obet jebenfaH« gledentatb — öetftanb et tteff=
liefe feine ptäpatitten fpanifchen gliegen unb ftan=
jöftfefeen ©enfpffaftet aufjulegen, fte bamit aufjujiefeen
unb aufjutegen unb mit feinen joutnaliftifcfeen Bitt=
mann« an= unb abjufübten, unb menn ba« gemitft
hatte, tieft et fte ftj$en unb fcbratfcen. Unfet politi=
fepet unb ptaftifepet Ocpfenmittb mat bann abet im=

met bti btx Hanb, btaepte ftifep jum Naefettinfen,

mufte füt Siile« Natb, befänftigte unb begütigte bie

Heftigen, etmutfeigte bie Bagenben, ttöftete bie Kla=

genben, tieptete auf bie Setjmetfeiten unb bannte bie

Setteufelten unb Ienfte fo Sitte miebet in« teepte ©tei«,
©ine« Slbenb« nun, mo befonbet« öiel gefanue=

giefert, öon ©panien unb feinen Kaftanien, Oliöien
unb Oranien gebabelt unb gefabelt, ja öon ben tau=

tejlen SBortfübrern geäuftett motben mat, wan metbe

Kaifet Napoleon obet bod) meuigften« König Serome

in Kaffel befepiden muffen, unb felbft bit Kleinmütbig=

ften entgegneten, fte moUten e« ftcfe getn jmanjig,
bteifig, felbft öietjig featte pteufifefee Sfealer foften

laffen, menu fte nur ftefeer nnb gemift etfafeten fönn=

ten, mie e« iferen S«ngen« bort etging unb oh fte

niept feitbera in einen anbetn SBetttfeeit öetfauff
mären, ftopfte ber OefefentPirtfe au«nafem«meife auf
ben Sifcb, bat um« SBort unb fpracb öetnebmlieb unb

öetftänbiicfe : „Siebe Herten unb ©eöattetn, baju fönute

„mofel Siath merben unb ferauefete noefe lange niefet fo
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Also Zeus und erregte die schon verlangende Göttin.

Schnell wie ein schreiender Adler mit weitverbreiteten

Flügeln,
Schwang ste Vom Himmel hinab durch den Aether stch:

wie die Achaier
Emsig zur Schlacht im Heere fich rüsteten; und dem

Achilleus
Flößte sie Nektar sogleich und Ambrosta sanftsin die

Brust ein,

Daß nicht starrten die Knie von unerfreulichem Hunger.

Mit diesem Cordial, das dem Göttersohne gereicht

wird, giebt nun der Weltenherrscher selber dem

vorsichtigen, weisen Odysseus Recht: wenn ein Achilles
vor dem Kampfe Nektar und Ambrosia bedarf, um
wie vielmehr gehören dem gemeinen Manne Brod und

Fleisch und — nach Homer — ein Schoppen Wein!

Anmerkung der Redaktion. Die Oestreicher

haben eS bei Solferino bitter empfunden, daß kein

Odysseus in ihrem obersten Rathe gesessen ift!

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

4.

Gevatter Hannes von Groningen.
Aus fernem Land durch Berg und Wald
Bin ich gewandert ohn' Aufenthalt.
Hab' weit und breit meinen Weg genommen,
Bin doch endlich richtig angekommen.

In dem großen schönen Dorfe Gröningen im Für-
stenthume Halberstadt an der Bode — und nach

unverbürgten Nachrichten, nach der Versicherung meines

Leibvoltigeurs Schwarz, der es wohl wissen konnte,
weil er eines daselbst angesessenen ehrenwerthen Bürgers

und Schlächters eheleiblicher jüngster Sohn war,
soll Gröningen, wenn nicht eine Stadt, doch ein recht

feister, fetter Flecken damals fchon gewesen sein —
ging es im Frühjahr des Jahres 1809 im dortigen
Gasthofe „zum rothen Ochsen" besonders lebhaft,
bewegt und erregt zu. Zu dieser Zeit hatten eben die

Zeitungen und Briefe die ersten Nachrichten von den

Heldenthaten der zu der spanischen Schlachtbank
geführten theuren Söhne, Brüder und Vettern gebracht,

und der Wirth des „rothen Ochsen", der trotz seines

dicken rothen Kopfes und seines Vollmondsgesichts
in keiner geistigen Verwandtschaft mit seinem

Gastschildzeichen stand, sondern ein feiner Pfiffikus und

Politikus war, hatte diesen Umstand für seine Zwecke

benutzt, mit seinem Gevatter, dem Apotheker, der

hinter dem großen Hintertheil von Ritter Roland
seine Offizin hatte, in welcher er, gleichsam im dunkeln

kühlen Schatten dieser ehrwürdigen, heimischen,

alten Donnereiche, seine hygeischen und politischen

patriotischen Dosen und Pillen für alle feine

Patienten, wozu auch die alten Stammgäste des „rothen
Ochsen" gehörten, präparirte und möglichst frisch

selbst applizirte, Bündniß uud halb Part gemacht.

Diese, wenn auch nicht heilige, doch heimliche Alliance
kam bald zur schönsten Blüthe und trug reichlich

Früchte. Allabendlich versammelte sich Jung und Alt,
und Alles, was nur irgend auf Bildung und

Ausklärung oder auf die ersten Anfänge in der Geschichte

und Geographie Anspruch machen wollte, aber auch

die, welche nach starkem Einfluß trachteten, wäre es

auch nur der des beliebten ortsüblichen Broyhans
oder Tuksteins gewesen, haranguirte, disputirte, de-

battirte, argumentirte und akklamirte. Mit einem

Wort, es ging damals im „rothen Ochsen" toll zu,
und es ist zu verwundern, daß die westphälische

Gendarmerie und französische geheime Polizei so wenig

Notiz von dem Grvninger Getreibe nahm. Man sah

aber wirklich hier die ersten Uranfänge der demagogischen

Umtriebe und der demokratischen Urwähler-

Klubbs, die vierzig Jahre später mit dem Schaumspritzen

ihrer rothen Meereswogen die goldenen Stufen

der deutschen Fürstenthrone so stark befeuchteten

und so sehr schlüpfrig machten. Wer hätte aber

damals dem ehrlichen „rothen Ochsen" nur entfernt

zugetraut, daß die im Jahre 1809 in seinem kleinen

Gehäuse genossenen und verschossenen politischen Pillen

später noch eine so unglanbliche Wirkung haben

würden, und doch war dem so, wenn man anders

den heutigen Aktionairs und Reaktionairs glauben

darf. — Der Gröninger politische Teufelsdreck-Phar-
maceute aber wußte das und hatte feine Freude dran.

Seinen lieben Vettern und Gevattern und Kollegen —
denn, beiläufig gesagt, er war auch Dorf- oder Stadtrath

oder jedenfalls Fleckenrath — verstand er trefflich

seine präparirten spanischen Fliegen und fran-
zöfischen Senfpflaster aufzulegen, sie damit aufzuziehen

und aufzuregen und mit seinen journalistischen Zitt-
manns an- und abzuführen, und wenn das gewirkt

hatte, ließ er sie sitzen und schwitzen. Unser politischer

und praktischer Ochsenwirth war dann aber

immer bei der Hand, brachte frisch zum Nachtrinken,

wußte für Alles Rath, besänftigte und begütigte die

Heftigen, ermuthigte die Zagenden, tröstete die

Klagenden, richtete auf die Verzweifelten und bannte die

Verteufelten und lenkte fo Alle wieder ins rechte Gleis.
Eines Abends nun, wo besonders viel gekannegießert,

von Spanien und seinen Kastanien, Olivien
und Oranien gevavelt und gefabelt, ja von den

lautesten Wortführern geäußert worden war, man werde

Kaiser Napoleon oder doch wenigstens König Jerome

in Kassel beschicken müssen, und selbst die Kleinmütigsten

entgegneten, sie wollten es sich gern zwanzig,

dreißig, selbst vierzig harte preußische Thaler kosten

lassen, wenn sie nur sicher und gewiß erfahren könnten,

wie es ihren Jungens dort erging und ob sie

nicht feitdem in einen andern Welttheil verkauft

wären, klopfte der Ochsenwirth ausnahmsweise aus

den Tisch, bat ums Wort und sprach vernehmlich und

verständlich : „Liebe Herren und Gevattern, dazu könnte

„wohl Rath werden und brauchte noch lange nicht so
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„öiel ju foften; mie mär'«, menn mir unfern Han=

,,nc« au«rüftetcn unb in Matfcfe fepten, — unb fei-

„nen Scffetn fettn' id) nicht.1' — ©iefen SBottcn folgte
eine allgemeine Slfflamation; bet Kanbibat, bet ftet«

ju aUen Hanb= unb ©pannbienftcn, bie im „totfeen
Ocfefen" fonft Niemanb übetnebmen motlte, beteit

unb in bet Näfee mat, mutbe feetbeigetufen unb febt
balb mit ifem ber Kontraft abgefefeloffen. Noch nie*

mal« ift ein ©ebeimer Segation«=Natb, unb noep baju

für ©panien, fo moblfeiten Kauf« gemotben unb et=

morben motben. Hanne« meinte: menu et feine ©aefec

nicht gut mache, fo petlange et gat niefet« unb fei

mit bet ©fete juftieben; man mate abet bei ibm an
ben tecfeten Mann gefommen. Kefere er glüdlich mie=

ber, unb er fei baoon im öorau« überjeugt, bann

bebinge er ftcfe bei allen feinen fünftigen Neifebefeferei-

bungen freie« Sier öom „rotfeen Ocfefen" unb öom

löblichen ©eraeinbc^Sorftanb bie 3lnmartfd)aft auf bie

Nacfetmäcfeter* ober Sobtengräber=©ebülfen=©tette,
©ie« mürbe ifem fofort bemittigt, unb menig Sage

barauf befanb ftep Hanne« nach ©panien untermeg«.

©ine futje ©feataftettftif biefe« Hanne« mitb man

gemift feiet gerechtfertigt ftnben, benn Hanne« mar
ein ©feataftet, ma« bamal« freiliefe meniget al« beut=

jutage fagen miü. Man benfe ftep ein fteine« Ketl*
epen pon faum fünf guft, öon bteitet Sruft, ftarfem
©lieber* unb Knoefeen* unb fräftigem Mu«felbau.

SBenig übet öietjig Sabre, featte cr ein fleinc«, öer=

feferumpfte« ©eftefet, mie ein lange auf bem ©ttob
gelegenet gtüfejafet«=Slpfet, mit SBatjen, ©tteifen
unb glecfen. Sai Merfmürbigfte an ifem maren bie

Slugen, in bereu Slid unb Stu«brud ftefe bie Steue

bei Hnnbe«, bie ©d)laubeit be« gud)fe« unb bie

©efeärfe bei Suefefe« üereinigte. Stop feine« @cbnap=

pen« (leichten Hinïen«, ma« ihm, btm ali Knabe

in eine Miftgabeljinfe ©etretenen, ben Seinaraen

„©efenappfeanne«" öetfebafft batte) gab e« feinen bef=

fetn guftgänget meit unb bteit, af« ibn, unb babei

immet miliig unb uneigennüfcig, felbft menu e« galt,
bei SBinb unb SBettet, bei Naept unb Nebel, burep

©cfettutÇ unb ©ebnee eine bringenbe Scftettung ju
machen ober einem Kranfen bie hegebtte Sltjenei beim=

juttageu. Slber Hanne« befaft feinen ©brgeij, feinen

©tolj fo gut al« itgenb ein Sßtofeffot an einet flet=

nen beutfefeen ^)oc&f(^nle. Unb an biefet febmadjen

obet, menu man liebet mitt, ftatfett ©eite fonnte

man Hanne«, met fte benu^en mottle, meit fübteu.

dagegen befaft et füt Seute feine« ©Icicben jmei gtofte
unb fettene ©igenfefeaften, bie: wtbtx ©efemäpet noep

Stinfet ju fein. —
©« mat eine« Slbenb« naefe einem nt jebet Sejie=

feung in ben Saufgräben öor Monjuicfe überftanbenen

feeiften Snti=Sage, im Sager bei ©an Mabir, al« bai
©etüdjt öon Hätte ju $üttt brang: ©cfenappfeaitne«

öon ©röningen fei ba. Unfere ©olbaten, fo ermübet

fte maten, ftütjten, mie fte gefeffeu unb gelegen feat=

ten, auf ben SBaffenplafc in litfeten Hänfen, al« fei
ein Uebctfatt bti geinbe« im Stnjuge. ©be id) bti
fleinen eigentfeüralicben Kerl« in grüner Sloufe unb
öaterlänbifefeer guefeemüfce mit leinenem ©efettappfad
uub lebetnem Sücpfentanjen, rait fnotigem SBeifbotn=
fnüttel in ber Hanb, öon fefereienben unb laefeenben

©olbaten umringt, anftefetig matb, glaubte iefe ntefet

anbet«, al« e« fei einet bet gemöfenlicfeen Ma«fen=

fehetje be« Saget«, itgenb ein ©ttobbät mit feinem

gübrer, ober ein Seicfetöatet mit feiner Nonne, bit

ju allgemeiner Seluftigung ifeten Umgang hielten ;
abet mein ©cpmarj, in ber greube bti Herjen« über

ben geliebten greunb unb Sanb«mann mie öoit bet

Satatttet geftoefeen unb mit faft übet ben Seib öol^

tigitenb, lieft mteb niefet lange in meinem Srrtbum,
et fefetie unauffeötlicfe: „Hof mich bet Seufet, e« ift
bet ©efenappfeanne«!" Slbet al« biefet tubig nnb

gemeffen mit einer gemiffen SBürbe, ben jubelnben

©olbaten Nube minfenb, an un« Offtjiete betau*

fchtitt, mit mititaitifchera ©tuft bie Hanb an bie

gucfe«fcfemanjmü£e legenb, mit bem Herrn Oberft*

SBaefetmeifter ju fpreeben öertangte, befant ich n»irf=

liefe eine gemiffe Slcfetung öor bem fteinen fnorpeligen

Manne. SBir feätten Müfee, ifen in bie Hütte unfer«

Sataitton«=Kommanbeur« ju geleiten unb bit B«s

bringlicfeen öom ©inbringen in biefelbe jutüdjuhal-
ten, fo baft enbtid) eine SBacbe jur Slbmefet feetfeei*

gebolt metben muftte. SBa« Hanne« nun in feinem

Neifebetiept ju Sage htaepte, mat mirflid) fo faM*
baft, erftaunlicfe unb ungemöfenlicfe, at« nut itgenb
ein Stbenbteuet eine« Nittet« öon bet Safeltunbe unb

fo, baf mit e« niefet geglaubt habtn mutben, menu

niept bet Hetb biefer mobernen Obpffee, bie«mal ein

mirftiefeet göttlichet ©aubitt, in leibbaftet ©eftalt öot
un« geftanben featte. SBitb man e« glauben, menu

icp öetftcfeete, baf Hanne« mit feinem Sauf= unb

Konfttmatton«=©cfeeitt, untet melcfeem bet Ort«pfat*
tet bai furje Beugnfft feine« ftttlicben Setragen« au«=

geftettt hatte, unb mit einet Segtaubiguug be« Süt=
getmeiftet« übtx btn ßwtet btx Sttift öetfeben, ftd»

auf ben SBeg geraaept unb tfeeil« unfeefümmett, tfeeil«

befütebtenb, irgcnbmo an= unb aufgebalten ju mer=

ben, bei feiner meftptjälifcben unb franjöftfeben Se=

börbe ftcfe gentetbet featte. Uefeeratt featte et gutmü=

tfeige unb feülfreicfee Menfepen gefunben, benen et ftcfe

mefer obet minber öerftänbliefe maefete, bie ifen befefeies

ben, auf ben tiebtigen SBeg miefen, ifem unentgeltlich

Bebtung unb Ofebad) boten, ifen felbft ganje ©tteden
SBeg« auf ifeten Matftfatten unb Neife=gubrmerfen
mitnabraen. Son Niemanb mat et al« üetbäcfettg

angefallen ober öerfeaftet morben, bit Hunberte ber

ifem begegnenben obet ifen einfeotenben ©enbatraen

liefen ifen nach futjem Sefragen, obet menigften« im=

met naep furjer Segleitung, rufeig feine« SBege« mei*

ter jiefeen. ©er braefete ifen bann enblid) nach —
Perpignan? ©ott bemafere! naefe Saponne. Sai
wax abet niefet Hanne«1 ©cfeulb, btn ti, mie et fagte,
immer unmtttfürlidj finf« gejogen hatte, fonbern bie

ber, mie er ftefe au«btücfte, fupetflugen bummen gtan=
jofen, bie ifen trofc feine« Büffeln« unb feine« Kopf*
fcfeütteln« immet mieber bafein, al« bie ©tabt feine«

Btel« unb fatili, gemiefen feätten. ©r mat bafeer

auefe niefet einmal fonberlicfe üfeerrafebt, at« ibm ber

gtüdliepermeife bet beutfefeen ©ptaepe funbige Ktieg«=
Komtniffait in Saponne, ju bera et enblicfe gegangen

mat, öetffcfeette: er fei ööttig auf ben H°tjmeg ge=

ratfeen unb muffe miebet jutüd, öon mo et gefom=

men. Sai mottle ifem aber burefeau« niefet in ben
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„viel zu kosten; wie wär's, wenn wir unsern Han-
„ncs ausrüsteten und in Marsch setzten, — und kei-

„nen Bessern kenn' ich nicht." — Diesen Worten folgte
eine allgemeine Akklamation; der Kandidat, der stets

zu allen Hand- und Spanndiensten, die im „rothen
Ochsen" sonst Niemand übernehmen wollte, bereit

und in der Nähe war, wurde herbeigerufen und fehr
bald mit ihm der Kontrakt abgeschlossen. Noch

niemals ist ein Geheimer Legations-Rath, und noch dazu

für Spanien, so wohlfeilen Kaufs geworben und
erworben worden. Hannes meinte: wenn er seine Sache

nicht gut mache, so verlange er gar nichts und sei

mit der Ehre zufrieden; man wäre aber bei ihm an
den rechten Mann gekommen. Kehre er glücklich wieder,

und er sei davon im voraus überzeugt, dann

bedinge er sich bei allen seinen künftigen Reisebeschreibungen

freies Bier vom „rothen Ochsen" und vom

löblichen Gemeinde-Vorstand die Anwartschaft auf die

Nachtwächter- oder Todtengräber - Gehülfen - Stelle.

Dies wurde ihm sofort bewilligt, und wenig Tage

darauf befand sich Hannes nach Spanien unterwegs.
Eine kurze Charakteristik dieses Hannes wird man

gewiß hier gerechtfertigt finden, denn Hannes war
ein Charakter, was damals freilich weniger als

heutzutage sagen will. Man denke sich ein kleines Kerlchen

von kaum fünf Fuß, von breiter Brust, starkem

Glieder- und Knochen- und kräftigem Muskelbau.

Wenig über vierzig Jahre, hatte cr cin kleines, ver-
schrumpftes Gesicht, wie ein lange auf dem Stroh
gelegener Frühjahrs-Apfel, mit Warzen, Streifen
und Flecken. Das Merkwürdigste an ihm waren die

Augen, in deren Blick und Ausdruck sich die Treue

des Hundes, die Schlauheit des Fuchses und die

Schärfe des Luchses vereinigte. Trotz seines Schnappens

(leichten Hinkens, was ihm, dem als Knabe

in eine Mistgabelzinke Getretenen, den Beinamen

»Schnapphannes" verschafft hatte) gab es keinen

bessern Fußgänger weit und breit, als ihn, und dabei

immer willig und uneigennützig, selbst wenn es galt,
bei Wind unö Wetter, bei Nacht und Nebel, durch

Schmutz und Schnee eine dringende Bestellung zu

machen oder einem Kranken die begehrte Arzenei
heimzutragen. Aber Hannes besaß seinen Ehrgeiz, seinen

Stolz so gut als irgend ein Professor an einer kleinen

deutschen Hochschule. Und an dieser schwachen

oder, wenn man lieber will, starken Seite konnte

man Hannes, wer sie benutzen wollte, weit führen.

Dagegen besaß er für Leute seines Gleichen zwei große

und seltene Eigenschaften, die: weder Schwätzer noch

Trinker zu sein. —
Es war eines Abends nach einem in jeder Beziehung

in den Lausgräben vor Monjuich überstandenen

heißen Juli-Tage, im Lager bei San Madir, als das

Gerücht von Hütte zu Hütte drang: Schnapphannes

von Gröningen fei da. Unsere Soldaten, so ermüdet

sie waren, stürzten, wie sie gesessen und gelegen hatten,

auf den Waffenplatz in lichten Haufen, als sei

ein Uebcrfall des Feindes im Anzüge. Ehe ich des

kleinen eigenthümlichen Kerls in grüner Bloufe und
vaterländischer Fuchsmütze mit leinenem Schnappsack
und ledernem Büchsenranzen, mit knotigem Weißdornknüttel

in der Hand, von schreienden und lachenden

Soldaten umringt, ansichtig ward, glaubte ich nicht

anders, als es sei einer der gewöhnlichen Maskenscherze

des Lagers, irgend ein Strohbär mit seinem

Führer, oder ein Beichtvater mit seiner Nonne, die

zu allgemeiner Belustigung ihren Umgang hielten;
aber mein Schwarz, in der Freude des Herzens über

den geliebten Freund uud Landsmann wie von der

Tarantel gestochen und mir fast über den Leib vol-

tigirend, ließ mich nicht lange in meinem Irrthum,
er fchrie unaufhörlich: „Hol' mich der Teufel, es tst

der Schnapphannes!" Aber als dieser ruhig und

gemessen mit einer gewissen Würde, den jubelnden

Soldaten Ruhe winkend, an uns Offiziere heranschritt,

mit militairischem Gruß die Hand an die

Fuchsschwanzmütze legend, mit dem Herrn Oberst-

Wachtmeister zu sprechen verlangte, bekam ich wirklich

eine gewisse Achtung vor dem kleinen knorpeligen

Manne. Wir hatten Mühe, ihn in die Hütte unsers

Bataillons-Kommandeurs zu geleiten und die

Zudringlichen vom Eindringen in dieselbe zurückzuhalten,

so daß endlich eine Wache zur Abwehr herbeigeholt

werden mußte. Was Hannes nun in seinem

Reisebericht zu Tage brachte, war wirklich so fabelhaft,

erstaunlich und ungewöhnlich, als nur irgend
ein Abendteuer cines Ritters von der Tafelrunde und

so, daß wir es nicht geglaubt haben würden, wenn

nicht der Held dieser modernen Odyssee, diesmal ein

wirklicher göttlicher Sauhirt, in leibhafter Gestalt vor
uns gestanden hätte. Wird man es glauben, wenn
ich versichere, daß Hannes mit seinem Taus- und

Konfirmations-Schein, unter welchem der Ortspfarrer

das kurze Zeugniß feines sittlichen Betragens
ausgestellt hatte, und mit einer Beglaubigung des

Bürgermeisters über den Zweck der Reise versehen, sich

auf den Weg gemacht und theils unbekümmert, theils
befürchtend, irgendwo an- und aufgehalten zu werden,

bei keiner westphälischen und französischen

Behörde sich gemeldet hatte. Ueberall hatte er gutmüthige

und hülfreiche Menschen gefunden, denen er sich

mehr oder minder verständlich machte, die ihn beschieden,

auf den richtigen Weg wiesen, ihm unentgeltlich

Zehrung und Obdach boten, ihn selbst ganze Strecken

Wegs auf ihren Marktkarren und Reise-Fuhrwerken

mitnahmen. Von Niemand war er als verdächtig

angehalten oder verhaftet worden, die Hunderte der

ihm begegnenden oder ihn einholenden Gendarmen

ließen ihn nach kurzem Befragen, oder wenigstens

immer nach kurzer Begleitung, ruhig seines Weges weiter

ziehen. Der brachte ihn dann endlich nach —
Perpignan? Gott bewahre! nach Bayonne. Das
war aber nicht Hannes' Schuld, den es, wie er sagte,

immer unwillkürlich links gezogen hatte, sondern die

der, wie er sich ausdrückte, superklugen dummen Franzosen,

die ihn trotz seines Zweifclns und seines Kopf-
schüttelns immer wieder dahin, als die Stadt seines

Ziels und Heils, gewiesen hatten. Er war daher

auch nicht einmal sonderlich überrascht, als ihm der

glücklicherweise der deutschen Sprache kundige Kriegs-
Kommissair in Bayonne, zn dem er endlich gegangen

war, versicherte: er sei völlig auf den Holzweg
gerathen und müsse wieder zurück, von wo er gekommen.

Das wollte ihm aber durchaus nicht in den
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Kopf, unb et hernie« babutep, baft et raefet Ott«ftnn
unb geogtapfeifcfeen 3nftinft batin fteden habt, al«
bie meiften ftanjöftfcben Ktieg«--Komraiffaite jufam*
»neu. Ura abet ein Uebtige« ju thun, pattt biefet
untet bit ©töninget Sütgetmeiftet=Segtaubigung fein
Vu et vérifié, pour se rendre en Catalogne au
7ieme corps de la grande Armée en Espagne ge*
feft unb ben totben ©eier baneben gebrudt. Nun
aber unternafem Hanne« etma«, ma« einem Mungo
$arf unb Stanbet jut ©fete geteicfet feaben mütbe
unb ma«, fo öiel iefe meift, öot ihm noch Niemanb
getban feat, audj naefe ifem mofel Niemanb mefet thun
mitb; et manbte ftcfe fefearf linf« unb fefte läng« bem

nörblicfeen 3nge ber $prenäen beharrlich unb nube*
fümmert feinen SBanberftab fort, ber ibn bann enb=

liefe naep taufenb Mübfeligfeiten unb gäferlicfefeiten
nach Sßttpcerba auf fatatanifepem ©runb unb Soben
unb Pon ba, burefe einen feefonbern ©lüd«faÜ, in bie
Slrme feiner ©röninger tollen Snngen — mie er fte

nannte — braefete.

Stach attera bent feier Semontmenen mirb man ftcfe

nun auefe niefet munbern, menu id) öerftefeere, baf
unfer ©eöatter Hanne« — benn fo mürbe er nun
allgemein naep feiner merfmürbigen Haralb'fcfeen $il=
getfafett unb niemal« ©efenappfeanne« genannt —
fämmtlicfee in btx fatimath erfealtenen Sriefe, ©eiber
unb ©tüfte tieptig an bit Slbteffen, fo meit fte noch

ertftirten, ablieferte uub ftet) feefefeämt babei entfdrat*
bigte, bie ifem mitgegebenen SBütfte unb ©pedfeiten
im legten ©labium be« Setbetben« untetmeg« per*

jefett ju baben, fte abet naefe billigem Slnfeplag ben

Senacfetfeetligten öetgüten ju motten. Hanne« mutbe
balb ber Siebling unb ©aft attet Säget, ging bott
öon Hanb ju Hanb nnb galt felbft bti gtanjofen
unb Stalienern, bie ifen ju fefeen famen, al« cine Sltt
öon feiftoriféer unb geograpfeiftfeer Metfmütbigfeit.
©t maefete felbft, fübn unb unöetjagt, einige ©efeepte

mit, mar jumeilen in ben Saufgtäben pot Monjuicp

ju ftnben unb matb eine« Sage« mit einet pon bet

gelbmache in« ©ebttge gefanbten $attouttte bereit«

füt rettoteli gegeben, al« et, reich belaben mit Se=

ben«mittcln aller Slrt, triurapbitenb in« Saget jurüd*
feferte. ©r fam bamal« ftarf in Serbacht, ttiefet allein
bet güfetet, fonbetn auefe bet Setfüfetet bet rßatrouttte

gemefen ju fein, ©iefet Sotfatt, ganj in«befonbete

abet — unb e« fepmetjt, bei einet fo gefunben, beut*

fefeen Natttt nun boep bie etften Ktanffeeit«=©praptorae
ftefe entmideln ju fefeen — feine öou Sage ju Sage
juneferaenbe unb ftefe fteigetnbe Neigung jum eblen

SBeine Nanjio unb in ©tmangelung beffen ju ben

gehtannten SBäffetn, bemogen ben ©enetal öou Och«/

Hanne« ben gemeffenen Sefebl jut Nüdfefet in« Sa*
tettanb ju ettfeeiten. ©t fttäufete ftd), meinte mie ein

Kinb, fdymot ©tein unb Sein, nie fotte man ibn
mieber angetrunfen fefeen, oerftefeerte, et fei ja öon
Natur nie Srinfer gemefen, bie« fönne ifem bet Herr
Pfarrer bejeugen, fonbern erft bier öon ben Herren

Offtjieren baju etjogen. Seftere« mat leibet mafet-

Sitte biefe Slrgumente fealfen aber niefet« unb feemo=

gen ben ©enetal feine«meg«, bie au«gefptocfeene Ne*

legitung ju wiberrttfen, unb fo muftte ftcfe benn Han=
ne« enblicfe bequemen, feinen Sünbel ju fefenüren unb

j ben fatalanifefeen ©eftlben — er mar öießeiept ber

©injige, ber fteb fefemeten Hetjen« pon ihnen ttennte —
Salet ju fagen. Mit Stiefen uub ©tüfen btpaät,
febieb et eine« Motgen« mit lautem ©anf füt fo
öiel gen offene ©üte au« bem Saget, pon feinen heften
gteunben unb Sanb«leuten bi« Mebina geleitet, mo
et ben legten Slbfcpieb nafem unb ttöftenb ifenen naefe*

tief: „©et Hanne«, fo mafet er ein efettiefeet Ketl
ift, fommt boefe miebet ju eucfe !" — SBit feötten niefet«

mebt öon ifem. SBofel abet auf ben Mätfcben unb
Bügen bti folgenben Safere«, menn man bera ©ot=
baten bie Sefefemerben unb ©ntbeferungen be« Stu=

genblid« öetgeffen maefeen mottle, fetauefete man nut
ba« ©efptäcp auf ©eöattet Hanne« ju bringen unb
bie gtage aufjuftetten, ma« bet mofel, menu et un=

tet un« mäte, tfeun unb fagen mütbe, um Sitte«

miebet in feeitete ©timmung unb in ein gute« ©lei«

ju bringen.
Sot meinem Slbgange ani Katalonien, im ©ep=

tembet 1810, featte ich mein Sataillon, um noep

einige Sage im Kreife bet alten gteunbe unb Ra=

metaben teept ungeftött ju öetleben, benn ma« feffelt
mohl ftätfet, al« geraeinfepafttiep überftanbene ®e=

fahren int Seben, nach Calamo« begleitet. Slm Slbenb

bti britten Sage« meine« bottigen Stufentfealte« hatte

man lanbeinmätt« fleine« ©emefetfeuer gebort unb

biti Major öon SBinfet öeranlaftt — benn ©efeaben

raaefet flug unb ©rfabrung meife —, für ben nach*

ften früben Morgen eine Nefognofjirung anjuorbnen.
SBir hatten bereit« Kunbe bet SBtebergenefung Hein*
tiefe ©'©onnett'« öon feinen fefemeten SBunben unb

feielten bafeet bie Stuffüfetung eine« jmeiten Sift« be«

Stauerfpiet« öou Sa Si«bat für gar niefet unntög*
liefe, ja mir glaubten bti Oeffnung be« Sfeot« am
näcfeften ftüfeen Motgen ifen feeteit« baöot ftefeenb.

©in, mie öom Säger aitgefefeoffene« unb gefeefte«

SBilb, tin fabelhaft au«febenbe« Ungetfeüm fptang
au« bem näcfeften ©idiept ben 3öeg entlang, bet öot-
gefanbten ^attornile öotbei uub in ba« offene Sbot
feinein, mo e« an bet SBacbe leblp« niebetfanf. ©«

mat — ©eöattet Hanne«; abet in melcpem ßn=
ftanbe! ©et etfte ©efeteden mat fo grof, ber ©in*
brud fo ungemöfenlid), baf bai Sfeor miebet gefeplof*

fen unb ©enetalraatfep gefefetagen mutbe. — ©einet
int öotigen Safete getfeanen Steufetung geraäf hattt
ftcfe unfet Hanne«, unb bie«raat, mie e« fefeeint, ofene

alle nafeete Setantaffung, mitflicfe jura jmeiten Male
miebet auf ben langen meiten SBeg gemaefet unb mat
ofene Unfall unb Ummeg in ©itona angefommen.

Hiet öetabtebete er mit einigen, bort in ©ienftge*
fcfeäften jutücfgebliebenen Untetofftjieten unb ©olba*
ten, ungefäurat unb ofene ben Slfegang bti öeteinig*
ten SBoefeen=©onöoi,« abjumatten, fepon am folgenben

Motgen btn Matfdj nach Calamo« fottjitfefen. Sn
Siona, mo eine fteine Sefafung ftanb, mutben fte

öom Sefefel«feafeet betfelben gematnt, meitet potju*
gefeen, ba bit ©egenb feit geftetn fefer unftefeer fei.

Siti pattt abet Hanne« um fo mefet beftimmt, bai
Stbenteuet nach einem fefet teiepttefe eingenommenen

grübftücf aufjufucpen. Btr-tfcben Slogoftero unb ©anta
©briftina b'Slro öon einer Ueberjafet Miquelet« unb
©omatenen angegriffen, feätten fte ftcfe tapfer iferer
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Kopf, und er bewies dadurch, daß er mehr Ortssinn
uud geographischen Instinkt darin stecken habe, als
die meisten französischen Kriegs-Kommissaire zusammen.

Um aber ein Uebriges zu thun, hatte dieser
unter die Gröninger Bürgermeister-Beglaubigung sein
Vu st vsriLö, pour »o ronclrs sn Catalogno au
7'«'"° 6orp8 äs la Krsoào ^rmoo on LspaZuo
gesetzt und den rothen Geier daneben gedruckt. Nun
aber unternahm Hannes etwas, was einem Mungo
Park und Llander zur Ehre gereicht haben würde
und was, so viel ich weiß, vor ihm noch Niemand
gethan hat, auch nach ihm wohl Niemand mehr thun
wird; er wandte sich scharf links und setzte längs dem

nördlichen Zuge der Pyrenäen beharrlich und
unbekümmert seinen Wanderstab fort, der ihn dann endlich

nach tausend Mühseligkeiten und Fährlichkeiten
nach Puycerda auf katalanischem Grund und Boden
und von da, durch einen besondern Glücksfall, in die

Arme seiner Gröninger tollen Jungen — wie er sie

nannte — brachte.
Nach allem dem hier Vernommenen wird man sich

nun auch nicht wundern, wenn ich versichere, daß
unser Gevatter Hannes — denn so wurde er nun
allgemein nach seiner merkwürdigen Harald'schen
Pilgerfahrt und niemals Schnapphannes genannt —
sämmtliche in der Heimath erhaltenen Briefe, Gelder
und Grüße richtig an die Adressen, so weit sie noch

eriftirten, ablieferte und sich beschämt dabei entschuldigte,

die ihm mitgegebenen Würste und Speckseiten
im letzten Stadium des Verderbens unterwegs
verzehrt zu haben, sie aber nach billigem Anschlag den

Benachthetligten vergüten zu wollen. Hannes wurde
bald der Liebling und Gast aller Läger, ging dort

von Hand zu Hand und galt selbst bei Franzosen
und Italienern, die ihn zu sehen kamen, als eine Art
von historischer und geographischer Merkwürdigkeit.
Er machte selbst, kühn und unverzagt, einige Gefechte

mit, war zuweilen in den Lausgräben vor Monjuich
zu finden und ward eines Tages mit einer von der

Feldwache ins Gebirge gesandten Patrouille bereits

für verloren gegeben, als er, reich beladen mit
Lebensmitteln aller Art, triumphirend ins Lager zurückkehrte.

Er kam damals stark in Verdacht, nicht allein
der Führer, sondern auch der Verführer der Patrouille
gewesen zu sein. Dieser Vorfall, ganz insbesondere

aber — und es schmerzt, bei einer so gesunden, deutschen

Natur nun doch die ersten Krankheits-Symptome
sich entwickeln zu sehen — seine von Tage zu Tage
zunehmende und sich steigernde Neigung zum edlen

Weine Ranzio und in Ermangelung dessen zu den

gebrannten Wässern, bewogen den General von Ochs,

Hannes den gemessenen Befehl zur Rückkehr ins
Vaterland zu ertheilen. Er sträubte sich, weinte wie ein

Kind, schwor Stein und Bein, nie solle man ihn
wieder angetrunken sehen, versicherte, er sei ja von
Natur nie Trinker gewesen, dies könne ihm der Herr
Pfarrer bezeugen, sondern erst hier von den Herren

Offizieren dazu erzogen. Letzteres war leider wahr-
Alle diese Argumente halfen aber nichts und bewogen

den General keineswegs, die ausgesprochene Re-

legtrung zu widerrufen, und so mußte sich denn Hannes

endlich bequemen, seinen Bündel zu schnüren und

1 den katalanischen Gefilden — er war vielleicht der

Einzige, der sich schweren Herzens von ihnen trennte —
Valet zu sagen. Mit Briefen und Grüßen bepackt,

schied er eines Morgens mit lautem Dank für so

viel genossene Güte aus dem Lager, von seinen besten

Freunden und Landsleuten bis Medina geleitet, wo
er den letzten Abschied nahm und tröstend ihncn nachrief:

„Der Hannes, so wahr er ein ehrlicher Kerl
ist, kommt doch wieder zu euch!" — Wir hörten nichts
mehr von ihm. Wohl aber auf den Märschen und
Zügen des folgenden Jahres, wenn man dem

Soldaten die Beschwerden und Entbehrungen des

Augenblicks vergessen machen wollte, brauchte man nur
das Gespräch auf Gevatter Hannes zu bringen und
die Frage aufzustellen, was der wohl, wenn er unter

uns wäre, thun und sagen würde, um Alles
wieder in heitere Stimmung und in ein gutes Gleis
zu bringen.

Vor meinem Abgange aus Katalonien, im
September 1810, hatte ich mein Bataillon, um noch

einige Tage im Kreise der alten Freunde und
Kameraden recht ungestört zu verleben, denn was fesselt

wohl stärker, als gemeinschaftlich überstandene

Gefahren im Leben, nach Palamos begleitet. Am Abend

des dritten Tages meines dortigen Aufenthaltes hatte

man landeinwärts kleines Gewehrfeuer gehört und
dies Major von Winkel veranlaßt — denn Schaden

macht klug und Erfahrung weise —, für dell nächsten

frühen Morgen eine Rekognoszirung anzuordnen.
Wir hatten bereits Kunde der Wiedergenesung Heinrich

O'Donnell's von seinen schweren Wunden und

hielten daher die Aufführung eines zweiten Akts des

Trauerspiels von La Bisbal für gar nicht unmöglich,

ja wir glaubten bei Oeffnung des Thors am
nächsten frühen Morgen ihn bereits davor stehend.

Ein, wie vom Jäger angeschossenes und gehetztes

Wild, ein fabelhaft aussehendes Ungethüm sprang
aus dem nächsten Dickicht den Weg entlang, der vor-
gesandten Patrouille vorbei und in das offene Thor
hinein, wo es an der Wache leblos niedersank. Es
war — Gevatter Hannes; aber in welchem

Zustande! Der erste Schrecken war so groß, der
Eindruck so ungewöhnlich, daß das Thor wieder geschlossen

und Generalmarsch geschlagen wurde. — Seiner
im vorigen Jahre gethanen Aeußerung gemäß hatte

sich unser Hannes, und diesmal, wie es scheint, ohne

alle nähere Veranlassung, wirklich zum zweiten Male
wieder auf den langen weiten Weg gemacht und war
ohne Unfall und Umweg in Girona angekommen.

Hier verabredete er mit einigen, dort in Dienstge-
schäften zurückgebliebenen Unteroffizieren und Soldaten,

ungesäumt und ohne den Abgang des vereinigten

Wochen-Convoi's abzuwarten, schon am folgenden

Morgen den Marsch nach Palamos fortzusetzen. In
Tiona, wo eine kleine Besatzung stand, wurden sie

vom Befehlshaber derselben gewarnt, weiter vorzugehen,

da die Gegend seit gestern sehr unsicher sei.

Dies hatte aber Hannes um so mehr bestimmt, das

Abenteuer nach einem sehr reichlich eingenommenen

Frühstück aufzusuchen. Zwischen Llogostero und Santa
Christina d'Aro von einer Ueberzahl Miquelets und
Somatenen angegriffen, hatten sie sich tapser ihrer
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Haut gemebrt unb fogar bie Singreifer jura Nüdjug
genötfeigt. ©amit glaubten nun aud) bie ©olbaten
iferer ©b« genug getban ju haben unb febrten nad)

Siona mieber um. Niefet fo Hanne«. @r ntad)te ftcfe

mit ben brei Küfenften feine« Haufenê âum jmeiten
Male mieber auf ben SBeg, unb mürben fämrattid)
ba« Opfer ifetet Setmegenfeeit unb Unftugbeit. ©inet
fiel auf ber ©telle ju Sobe getroffen, bet anbete

lebenb, aber fcbmet petmitnbet, in feinbliche Haube,
Hanne« unb bet ©titte, beibe gleicbfatt« öermunbet,
retteten ftep öom SBege ab in ein biepte« ©ebüfep, mo

fte bemuftlo« liegen biteben. SU« ber ©eöatter gegen
Slbenb jum elenben Seben etmacbte, fanb et ftd) au«=

gejogen unb au«geptünbett unb Pon unjäfetigen Mef*
ferfticfeett burd)bofert, öoin ftarfen Slutöerluft ööüig
ctfepöpft; feinen Kameraben im nämlichen Buftanb
fterbenb. ©och rerlor Hanne« noep niebt feinen Mutfe
unb feine ©eifte«gegenmart; pot pßlligem ©inbtucb
ber Naefet unb mit feinem ungemöfentidjen Snftinft
fefeleppte er ftep müfefara nad) einem nafee gelegenen

fleinen ©ee, in ben er ftcfe bi« an btn Hat« ftedte
unb baburch bie Kraft gemann, ftcfe feine fämratlicfeen

SBttnben rait ©cfeilf, ©ra« unb ©(pianini ju Per*

ftopfen. S" biefem Buftanbe hattt et bann, mebt
friecpenb at« aufreefet getjenb, am früfeen Morgen
bai Sfeot pon Calamo« etteicpt unb bie lepte Se*

ben«ftaft angeßtengt, in ©icpetbeit ju foramen. SBet

Hanne« biet auf einem alten Mantel au«gefttedt
liegen fafe, mit feinen oielen SBunben, mit feinem

etlofcfecnen unb boch noep muthigen Slid, mit feinem

Buden unb feinen fraftlofen Semegungen, ben Um*
ftebenben freunbliep unb banfenb bie Hanb ju reichen,

matjrlid), bet mufte ftd) geftepen, in biefem fleinen
bäflicpen Kett ftegt bit geiftig=fcfeöne, göttlid)e Ut*
ftaft übet bie milbe Kapennatut. Sn ifem mat in
biefem Slugenblid bai Silb eine« Mättptet«, eine«

heiligen ©ebaftian mit bem eine« gefcfeunbenen Mat*
fpa«, bti ftethenben tömifepen gechtet« mit bem be=

ttunfeneu Kaliban vereinigt, ©ie betbeifomraenben

Sletjte gaben it)n auf unb höd)ften« noep öietunb*

jmanjig ©tunben ju leben. S^nen jura Stof et*
holte et ftch niebt« befto meniget jufebenb«, unb al«

iep naep einigen Sagen abtei«te, mar et entfepieben

auf bera SSege bet Sefferung; ©peife unb Stanf
fepmedte ipra pottrefftiep, er fonnte bereit« jieraliep

jufammenbängenbe unb öerftänblicbe Settcpte über fein

lepte« Slhenteuer abgehen. ©« ift mohl fein Broeifel,

baf feine pöttige ü£ßiebetberftettung mibet alle raenfefe*

licpe unb ätjtlicpe Setecfenung rait bet Bett erfolgt
fein mürbe, menn Hanne« bie ifem gefchmunbenen

* Kräfte nicht attju früh nnb aüju retcblicp burep fünft*
liefee Mittel featte erfefen motten; benn erft nad) eini*

gen Monaten ftarb er am beigen Nerpenftehet int

Sajateth ju Ißalamo«, pon Ho<b unb ©eting be-

ttauett unb ju ©tabe geleitet, jebenfatt« eine« bef*

fetn ©efchide« »tertb unb, obfepon ein geringer Hanb*
langer, eine bet gebiegenften unb ttteptigften Menfcfeen*

natuten, bie mit auf meinem friegerifeben Seben«mege

begegnet ftnb.

©fete feinem Slnbenfen! ©r ftarb ben eferenöotten

Sob be« Sapfern.
(gortfefung folgt.)

Bei F. A. Gredner, k. k. Hof-Buch- und
Kunsthändler in Prag, sind erschienen und in
allen Buchhandlungen zu haben:

A. Z. II....
Ueber Streifeommamieri u. l*ar(eien.

1861. 8. geh. 1 Rthlr. 18 Ngr.
Von demselben Herrn Verfasser:

IM HEERE RADETZKT'S.
8. 1859. geh. 20. Ngr.

Josef Bruna,
k. k. Hauptmann,

AUS DEM ITALIENISCHEN FELDZUGE 1859.

8. 1860. geh. 16 Ngr.

3m Serlage öon gr. Stemeg unb (§ofen in
Sraunfcpmeig ift erfefeienen:

fnv Sanitätöfolbaten
öon

Dr. ©. $. &acmeffter,
KÖntgl. «oannoöerfcfeem ©eneralftahöarjte a. S.f

Nitter tc.

Mit 58 in ben Sert eingebrudten ^oljfefenitten.
8. gein Selinpap. geh. Srei« 12 ®gr.

Neue mtlitärtfcfeofelftortfcfee unb railit5rifcfe*miffen*
fcpaftliepe SBerfe im Serlage öon ftrtebricp ©eputtfeef
in Büricp.

Sïitftuin, 935. Her italienifcfee Urie«, 1859 mit Kar¬
ten unb flauen. 8. ht. gr. 7. 50

(Sex jmeite Sanb biefe« SBerfe«, ber italienifcfee

Krieg 1860, ift untet ber treffe.)
— ier ungarifrfee firieg 1848—1849 mit Karten unb

Plänen. I. SP. 8. hr. gr. 10. —
(Sex jmeite Sanb erfepeint bemnäefeft.)

— Per ftrieg gegen Hutjlanìr 1855, mit planen. 2

Sbe. 8. hroep. gr. 10. 80
— Mgemeine ®aktikf mit erlà'uternben Seifptelen,

Beicpnungen unb planen, naefe bem gegentvartigen

©tanbpunft ber Kriegêfunft bearbeitet. 8. hr.

gr. 8. -
— ite iFelnfeettnkunfï ires XIX. Sahrfeunotrte. Sunt

@el6ftftubiura unb für ben Unterricht an feöfeern

Militârfcfeulen. 8. broep. gr. 12. —
— JÏUlitarifcfeee tyanbwoxtexbua), naefe bem ©tanb*

punft ber neueften Sitteratur unb mit Unterftü*

çung öon gaefemännern bearbeitet. 2 Sbe. gr. 8.
hr. gr. 16. 90

Mx allr JJtilitar*.
Set ^olj. Urban Äern in Breslau tft foeben er«

fepienen :

b"2ljémar, Oberft, Saron, ®feeorie ber Mmpfe
mit bem Bajonett, angenommen im Sabre 1859 öon

ber italienifchen Qlrniee unter Napoleon III. 5)eutfcp

öon St. ©tein, Sieut. im 22. 3nf.*Neg. gr. 8. gefe.

6@gr.
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Haut gewehrt und sogar dte Angreifer zum Rückzug

genöthigt. Damit glaubten nun auch die Soldaten
ihrcr Ehre genug gethan zu haben und kehrten nach

Tiona wieder um. Nicht so Hannes. Er machte sich

mit den drei Kühnsten seines Haufens zum zweiten
Male wieder auf den Weg, und wurden sämmtlich
das Opfer ihrer Verwegenheit und Unklughcit. Einer
fiel auf der Stelle zu Tode gctroffen, der andere

lebend, aber fchwer verwundet, in feindliche Hände,
Hannes und der Dritte, beide gleichfalls verwundet,
retteten sich vom Wege ab in ein dichtes Gebüsch, wo
sie bewußtlos liegen blieben. Als der Gevatter gegen
Abend zum elenden Leben erwachte, fand er sich

ausgezogen und ausgeplündert und von uuzähligen
Messerstichen durchbohrt, vom starken Blutverlust völlig
erschöpft; feinen Kameraden im nämlichen Zustand
sterbend. Doch verlor Hannes noch nicht seinen Muth
und seine Geistesgegenwart; vor völligem Einbruch
der Nacht und mit seinem ungewöhnlichen Instinkt
schleppte er sich mühsam nach einem nahe gelegenen

kleinen See, in den er sich bis an den Hals steckte

und dadurch die Kraft gewann, sich seine sämmtlichen

Wunden mit Schilf, Gras und Schlamm zu
verstopfen. In diesem Zustande hatte er dann, mehr
kriechend als aufrecht gehend, am frühen Morgen
das Thor von Palamos erreicht und die letzte

Lebenskraft angestrengt, in Sicherheit zu kommen. Wer
Hannes hier auf einem alten Mantel ausgestreckt

liegen sah, mit seinen vielen Wunden, mit seinem

erloschenen und doch noch muthigen Blick, mit seinem

Zucken und seinen kraftlosen Bewegungen, den

Umstehenden freundlich und dankend die Hand zu reichen,

wahrlich, der mußte sich gestehen, in diesem kleinen

häßlichen Kerl siegt die geistig-schöne, göttliche Ur-
kraft über die wilde Katzennatur. In ihm war in
diefem Augenblick das Bild eines Märtyrers, eines

heiligen Sebastian mit dem eines geschundenen Mar-
syas, des sterbenden römischen Fechters mit dem

betrunkenen Kaliban vereinigt. Die herbeikommenden

Aerzte gaben ihn auf und höchstens noch vierundzwanzig

Stunden zu leben. Ihnen zum Trotz
erholte er sich nichts desto weniger zusehends, und als
ich nach einigen Tagen abreiste, war er entschieden

auf dem Wege der Besserung; Speise und Trank
schmeckte ihm vortrefflich, er konnte bereits ziemlich

zusammenhängende und verständliche Berichte über sein

letztes Abenteuer abgeben. Es ist wohl kein Zweifel,
daß feine völlige Wiederherstellung wider alle menschliche

und ärztliche Berechnung mit der Zeit erfolgt
fein würde, wenn Hannes die ihm geschwundenen

Kräfte nicht allzu früh und allzu reichlich durch künstliche

Mittel hätte ersetzen wollen; denn erst nach einigen

Monaten starb er am hitzigen Nervenfieber im

Lazaretb zu Palamos, von Hoch und Gering
betrauert und zu Grabe geleitet, jedenfalls eines

bessern Geschickes werth und, obschon ein geringer
Handlanger, eine der gediegensten und tüchtigsten Menschennaturen,

die mir auf meinem kriegerischen Lebenswege

begegnet sind.

Ehre seinem Andenken! Er starb den ehrenvollen
Tod des Tapfern.

(Fortsetzung folgt.)

«vi r. 4.. «reckner, K. K. Uok-öuoK- una
Iiun»tKsnàIsi in «inck ersvkione» unà in
allen LurKKsnälun^on «u Kaden:

UtiKei' 8tr«!t'l;«inman^«n u. Partien.
1861. 8. S«K. 1 KtKIr. 18 lVZr.

Von àemselben Herrn Vertaner:

8. 1859. ZeK. 2«. NZr.

«FS««/ S^SFFK«,
K. K. Hauptmann,

M VM MUNMIM MNlM 1859.

8. 1860. Zok. 16

Im Verlage von Fr. Vieweg und Sohn in
Braunschweig ist erschienen:

Handbuch

für Sanitatssoldaten
von

vr. G. Bacmeister,
Königl. Hannoverschem Generalstabsarzte a. D.,

Ritter zc.

Mit 58 in den Tert eingedruckten Holzschnitten.
8. Fein Velinpap. geh. Preis 12 Ggr.

Neue militärisch-historische und militärisch-wissenschaftliche

Werke im Verlage von Friedrich Schultheß
in Zürich.

Rüstow, W. Der italienische Krieg 1839 mit Kar-
ten und Plänen. 8. br. Fr. 7. 30

(Der zweite Band dieses Werkes, der italienische

Krieg 1860, ist unter der Presse.)
— Der ungarische Krieg 1848—1849 mit Karten und

Plänen. I. Bd. 8. br. Fr. 10. —
(Der zweite Band erscheint demnächst.)

— Der Krieg gegen Nußland 1855, mit Plänen. 2

Bde. 8. broch. Fr. 10. 80
— Allgemeine Taktik, mit erläuternden Beispielen,

Zeichnungen und Plänen, nach dem gegenwärtigen

Standpunkt der Kriegskunst bearbeitet. 8. br.

Fr. 8. -
— Die FeldherrnKunft des XIX. Jahrhunderts. Zum

Selbststudium und für den Unterricht an höhern

Militärschulen. 8. broch. Fr. 12. —
— Militärisches Handwörterbuch, nach dem Stand¬

punkt der neuesten Litteratur und mit Unterstützung

Von Fachmännern bearbeitet. 2 Bde. gr. 8.
br. Fr. 16. 90

Mr alle Militärs.
Bei Joh. Urban Kern in Breslau ist soeben

erschienen :

d'Azsmar, Oberst, Baron, Theorie der Kämpfe
mit dem Sajonett, angenommen im Jahre 1859 von

der italienischen Armee unter Napoleon III. Deutsch

von R. Stein, Lieut, im 22. Jnf.-Reg. gr. 8. geh.

6 Sgr.


	Erinnerungen eines alten Soldaten

